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Me rſeburger Kreis Bl att.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

Bekanntmachungen.
Sonnabend den 22. April 1854. Stück 7.

Landwehr-Klaſſiſieation.
Der diesjährige Frühjahrstermin zur Klaſſification der Reſerve und Landwehr- Mannſchaften findet im hieſigen Kreiſe

den S., 9., II. und 12. Mai cer.,
zugleich mit dem Kreis Erſatz Geſchäft ſtatt, dergeſtalt, daß an jedem dieſer Tage die eingegangenen Reclamationen aus den-

jenigen Orten geprüft werden, von welchen die Muſterung der jungen Mannſchaften ſtattfindet.
Jndem ich dies unter Hinweiſung auf meine Bekanntmachung vom 18. Mai 1851, Kreisblatt

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich Diejenigen Reſerviſten und Landwehrleute, welche geſetzlich die Verſetzung
in eine höhere Dienſtklaſſe glauben beantragen zu können, hierdurch auf, ihre desfallſigen Reclamationen gehörig beſcheinigt bis zum

pro 1851 Nr. 45.,

30. April er.
in duplo an mich einzuſenden.

Den Reclamanten ſteht es frei, im Termine perſönlich zu erſcheinen, und haben diejenigen, welche die Arbeitsunfähig-

Merſeburg, den 15. März 1854.
keit ihrer Eltern oder Geſchwiſter als Reclamationsgrund angeben, dieſelben im Termine zu geſtellen.

Der Königliche Landrath Weidlich.
Der Nachbar Gottfried Knauth in Veſta iſt als Gerichtsſchöppe für Groß Kleingoddula und Veſta am 5. d. Mts.

verpflichtet worden.
Merſeburg, den 8. April 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Durch mehrfache Contraventionen
ſehen wir uns veranlaßt, die Beſtimmung im 8. 1. der hieſigen

Straßen Ordnung, wörtlich alſo lautend
„Jeder Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter iſt ver-
bunden, die Straße, ſowie auch die Nebenſtraßen vor ſeinem
Hauſe, Garten oder Gehöfte ſtets rein zu halten, und ſelbige
bis zur Mitte nebſt dem Gerinne und Bürgerſteige wöchent-
lich zweimal, Mittwochs und Sonnabends, vor Eintritt der
Finſterniß rein abzukehren und bei trockener Witterung vor-
her zu ſprengen, außer jenen Tagen aber auch dann zu rei-
nigen, wenn durch Abladen von Torf, Herausbringen von
Dünger c. eine Verunreinigung entſtanden iſt. Den Gaſ-
ſenkehricht muß jeder Eigenthümer ohne Aufſchub entweder
in ſein Gehöfte oder nach den von der Polizei hierzu ange-
wieſenen Plätzen ſchaffen.“

mit Hinweiſung auf die im 62. der gedachten Verordnung
für Contraventionsfälle feſtgeſetzten Strafen, hierdurch zur pünkt-
lichen Nachachtung wiederholt in Erinnerung zu bringen.

Merſeburg den 15. April 1854.
Der Magiſtrat.

Vermiethung. Die unter dem alten Rathhauſe be-
findlichen, an der Straße belegenen beiden Keller, welche gegen-
wärtig der Klempnermeiſter Kathe und der Maurer Enke inne

haben, werden zu Michaelis d. J. miethlos und ſollen deshalb
anderweit und zwar öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet
werden. Wir haben hierzu Termin auf

Donnerstag den 4. Mai d J., Vorm. 10 Uhr,
in unſerm Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Miethluſtige,

ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 20. April 1854.
Der Magiſtrat.

arrrrrrkeaoe e
Haus- und Feldverkauf.

Wegen Auseinanderſetzung ſind wir geſonnen, unſer ge-
meinſchaftlich zu Corbetha suh Nr. 4. belegenes Nachbarhaus
mit Eingebäuden, 3 Gemeindetheilen, 2 Wieſen und 21 Mor-
gen Feld, freiwillig zu verkaufen und haben hierzu Termin auf
den 27. April d. J. in der Schenke zu Corbetha angeſetzt.
400 Thlr. können auf erſter Hypothek darauf ſtehen bleiben.
Die übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Corbetha und Nemsdorf, den 17. April 1854.
Henr. Kohl geb. Kitzing und Sam. Rühlemann.

Geſchäfts- Anzeige.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten hieſigen

und auswärtigen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich von
heute an ein Geſchäft mit fertiger Herren- Garderobe
eröffne, bemerke zugleich, moderne und dauerhaft gearbeitete,
für jeden Stand paſſende Kleidungsſtücke ſehr billig zu
verkaufen auch werden Beſtellungen elegant und ſchnell be-
ſorgt. Um geneigten Zuſpruch bittet S

C. Wiſtinghauſen, Schneidermeiſter
Mein Verkaufsladen iſt im Seitenbeutel! Nr. 647. neben

dem Hauſe des Herrn Glaſermſtrs. Lindenlaub.

n e e i. 56 i i
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Verzeichniß der Backwaaren

auf die Zeit vom 15. April bis 1. Mai er.
Namen Preis und Gewicht des Brodes

der Bäcker Wohnung 2pf. Brod fein gr. Brod ein 5zr. Brod

u derſelben. el el s ſ leBrodhändler. e e h e.
A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 3 25 4Brückner. Altenburg 3 3127Danute Altenburg 221 213 16Deichert Schmalegaſſe 3 24 3 24Fuchs desgl. 3 23 3 18Ww. Hoffmann Markt 3 I 260Hoffmann Gotthardtsſtr. 3 26Heubner Altenburg 3 26 31 28Heubner Breiteſtraße 3 24 324Heyne Oelgrude 3 23 3 20Heyne Zohannisgaſſe 3 2 260 4Heyne Burgſtraße 3 23 320verehel. Höſchel Altenburg 3 22 3 18Hartmann Altenburg 3 2 25 3 220Hartmann Oelgrube 23 3 eKraft Breiteſtraße 3 25 329Koch J r Marft 3 7 22 en 3 16Kölzſch desgl. 34 e 322Lange Sixtigaſſe 2 3 224 21 3Luther Altenburg 3 2 285 4Lienecke Neumarft 3 221 21. 31l6Mollnau Roßmarkt 3 24 3 26Nohle Neumarkt 2 3 231 3 24Putz. Sixtigaſſe 3 25 3 28RNiedel. Entenplan 2 3 224 21 34 161Ww. Ruck Oberbreiteſtr. 3 20 3 16Rentzſch Altenburg 3 I 20 l 3Schäfer sen. Neumarkt 3 24 3 21Schäfer Jen. Neumarkt 3 25Wohlleben Gotthardtsſtr. 3 24 3 24B. hieſ. Brodhdlr. rin 2gr. BrodBeyer Neumarkt mee 115 3 20Fichtler Altenburg 114 3 16Klee Saalgaſſe 114 3 l6Ww. Knöfel Johannisgaſſe l 3 16Lehmann Amtshäuſer 2 4 4Lindner Neumarkt I 14 3116verehel. Funke Gotthardteſtr. 1l6 3 24verehel. Schlag Sixtigaſſe le 116 3 24Wengler Entenplan al 3 20Focke Altenburg 116 3 24C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 1412 21 316Henniges Wallendorf 1 14 3 l6Münr Neumark m 112 21 3 16Ronneburg Frankleben 116 3 16Wächter Naundorf 1 1116 3 46Zeidler Schladebach 4 i3

Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am ſchwer-
ſten die Bäckermeiſter Alberts, Hoffmann in der Gott-
hardtsſtraße, Luther, Schäfer jun., und Wittwe Hoff-
mann und am leichteſten die Bäckermeiſter Daute, Hart-
mann in der Oelgrube, Koch, Lange, Lienecke, Riedel
und Wittwe Ruck; das Weißbrod liefern am ſchwerſten die
Bäckermeiſter Heyne in der Johannisgaſſe, Hartmann
in der Altenburg und Luther und am leichteſten die Bäcker-
meiſter Lange, Nohle und Riedel.

Merſeburg den 20. April 1854.
Der Magiſtrat.

Der Milchverkauf findet von Sonnabend den 22. April
ab nicht mehr in dem bisherigen Verkaufslocale Burgſtraße
Nr. 217., ſondern im Hauſe des Banquier Keferſtein
Nr. 300., in dem auf dem tiefen Keller neu eingerichteten
Laden ſtatt.

Ausverkauf.
Meine noch vorräthigen Möbel, ſowie alle Sorten vor-

räthigen Hölzer, eingerahmte Spiegel und Spiegelgläſer, auch
mehreres Werkzeug und Hobelbänke, ferner verſchiedene Beſchläge,
bin ich willens, um damit zu räumen, billig zu verkaufen.
Es können dieſe Gegenſtände an jedem Nachmittage bei mir in
Augenſchein genommen werden.

Friedrich Wilhelm VBachmann, LTiſchlermſtr.

Auction.

gegen baare Zahlung verkauft werden.
Frau Tiſchlermſtr. Schimpf, Breiteſtraße Nr. 499.

Die Strohhut Fabrik
H. Herrmann aus

kauft wurden.
Das Verkaufslokal befindet ſich im Laden des Kürſchner-

meiſters F. G. Rolle, alte Reſſource am innern Neumarktsthor.

Beachtungswerthe Anzeige.
Durch billige Einkäufe von Strohwaaren in neueſter Facon,

als Damenhüte, Schäferhüte in Schweizer und Engliſchem Ge
flecht, ſowie auch Bordürenhüte in allen Formen, empfiehlt zum
bevorſtehenden Markte zu auffallend billigen Preiſen

Minna Eichler.
Stand während des Marktes an der Kirche, der Meuſchau-

gaſſe-vis à Vis.

Putzartikel, alles zu auffallend billigen Preiſen, beziehe.
Der Stand vor der Kirche neben Herrn Wettengel.

Ch. Reindel aus Weißenfels.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich

dieſen Markt mit einem ſehr großen Strohhutlager und einer
großen Auswahl von Putzſachen hier eintreffen werde. Da
ſämmtliche Waaren ſo auffallend billig verkauft werden, bitte
ich um einen zahlreichen Beſuch.

Fanny Jaffee aus Bernburg.
Gleichzeitig wird eine Mamſell, die ganz fertig in Putz

arbeiten iſt, ſofort geſucht.

Weiß, Lackir- und Firnißpinſel in großer Auswahl empfiehlt
L. A. Weddy.

Ultramarinblau und Grün, ſowie alle andern gangbaren

Farben empfiehlt L. A. Wedbdy.
Sehr ſchöne große Bricken, marinirte Heringe, Bratheringe,

Sardellen, Pfeffer- und ſaure Gurken, große ſaftreiche Apfel-
ſinen und Citronen, empfiehlt billigſt

L. A. Weddy.

Da ich mein Geſchäft aufgegeben, ſollen
auf die Mittwoch den 26. April, Vormittags 9 Uhr, verſchie-
denes Tiſchlerwerkzeug und andere Gegenſtände meiſtbietend,

Berlin
zeigt den geehrten Damen ſowie allen ihren früheren Kunden
ergebenſt an, daß ſie mit einer großen Auswahl von Stroh
Bordüren und Roßhaarhüten in neueſter Facon zu dem
bevorſtehenden Jahrmarkt hier eintreffen wird. Durch billige
Einkäufe der Geflechte iſt dieſelbe in den Stand geſetzt, die
Strohhüte ſo billig zu verkaufen, wie ſelbige noch nie ver

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
den bevorſtehenden Vorſtadtsmarkt mit einer großen Auswahl
der neueſten und modernſten Strohhüte, ſowie aller anderen
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Engl. Patent-Wagen- oder Maſchinenfett,
Cement bei Ferd. Scharre, Neumarkt.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen bei L. A. Weddy.

Die Union,
Allgemeine deutſche Hagel-Perſicherungs-Geſellſchaft in Weinar s

Grundkapital-s83 Millionen Thaler,
wovon 24 Millionen in Aktien emittirt ſind.

Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden
Bodenerzeugniſſe aller Art, wie: Halmfrüchte, Hütlſenfrüchte,
Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. ſ. w.

Dem Verſicherten ſteht es frei, ſeine Bodenerzeugniſſe
ganz oder theilweiſe verſichern zu laſſen.

ie Prämien ſind feſt, ſo daß unter keinen
Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind.

Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf
mehrere Jahre geſchloſſen werden.

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den
Verſicherten ein Antheil von Zwanzig Prozent an
der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, ohne
daß ſie darum zu dem etwaigen Verluſte beizutragen haben.

Die Schäden werden ſchnell und loyal regulirt.
Jede weitere Auskunft kann bei den unterzeichneten Agenten

empfangen und der Abſchluß von Verträgen eingeleitet werden.
Die Agenten der Union:

C. W. Klingebeil in Merſeburg,
landräthl. Secretair Dietrich in Mücheln,
Magiſtrats Aſſeſſor Krüger in Lützen,
Polizeiſecretair Enderes in Weißenfels.

Subſcriptionsanzeige.
Den vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen der Freunde des

leider zu früh verewigten Königl. Sanitätsraths und Kreis-
phyſikus Dr. von Baſedotw zu entſprechen, ſoll nach einem
vor einigen Jahren vom Profeſſor Krüger in Berlin gemalten
Portrait des Verſtorbenen eine gute Lithographie erſchei-
nen, mit deren Debit die unterzeichnete Buchhandlung beauftragt
iſt. Dieſelbe bittet gefällige Beſtellungen baldigſt an ſie ge-
langen zu laſſen um die Zahl der Abdrücke danach beſtimmen
zu können. Preis eines Exemplars 1 Thlr.

Merſeburg. Buchhandlung von Fr. Stollberg
(ſonſt L. Garcke).

Tanz- Anterrichts Anzeige.
Der von uns annoncirte Curſus der höhern Tanzkunſt,

in welchem die nobleſten und neueſten Tänze gelehrt werden,
beginnt Montag den 24. April im Locale des Herrn Schröder,
was wir hiermit nochmals ergebenſt anzeigen und zur Theil-
nahme einladen.

Die Unterrichtsſtunden ſind
von 4——6 Uhr Nachmittags für Kinder (Anſtandslehre),

6 8 Abends für Damen und
8 10 Herren.Achtungsvoll.

Sander und Frau.

e Sonntag den 23. April
Sternschiessen

auf der Vergſchenke zu Wegwitz.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu belebt
und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt. Beſonders
empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt zu werden da
es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt. Preis:
das große Glas 74 Sgr. das kleine Glas 5 Sgr. mit Ge-brauchsanweiſung. Jedes Glas iſt mit meinem Petſchaft C.

JA M verſchloſſen.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn

Guſtav Lots am Markt.
Carl Jahn in Gotha.

Concert- Anzeige.
Sonntag den 23. April Concert auf der Funkenburg.

Zur Aufführung kommt: ein Sonntag in Merſeburg, humoriſti-
ſches Tongemälde von Kerßen. Anfang 3 Uhr. Bei ungün-
ſtiger Witterung im Saale. Braun.

Am zweiten Oſterfeiertage iſt von der Altenburger Kirche
bis nach der Stadt eine Broche verloren worden. Man bittet
den Finder, ſie gegen eine angemeſſene Belohnung beim Herrn
Cantor Kloß abzugeben.

Merſeburg, den 17. April 1854.
Es iſt ein Brief von einer Botenfrau in hieſtger Stadt

verloren worden da derſelbe für den Finder ganz werthlos iſt,
ſo wird gebeten, ſolchen in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Der im vor. St. ſich angezeigte Finder der Camlottſchürze,
Windmüller Magſch, iſt nicht in Lützen, ſondern in Kötzſchen.

Sollte ich mich durch beleidigende Worte gegen die Dienſt-
magd Johanne Junge hier irgendwie vergangen haben, ſo nehme
ich Solches hiermit zurück.

Cröllwitz. Karol. verehel. Gliemann.
Neues Lied.

Mel. O Tanneboem! ec,
O Cotillon, o Cotillon!
Wie kurz war Deine Dauer!
Kaum ließ die Dame ihn in Stich,
Klatſcht' ab der ſanfte Heinerich.
O Cotillon, o Cotillon!
Wie kurz war Deine Dauer!

An Gaben der Liebe für die Nothleidenden des
Thüringer Waldes ſind nachträglich noch bei mir einge-
gangen: von Hrn. St. R. 1 Thlr. von Hrn. M. S. 1 Thlr.
aus dem hieſigen Mädchen Jnſtitute 1 Thlr. 20 Sgr. von
den Geiſtlichen und Candidaten der Ephorie Lützen 6 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf.

Dank auch dieſen freundlichen Gebern!
Die ganze, nun geſchloſſene Sammlung hat die

Summe von 114 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. ergeben, welche an
den Ort ihrer Beſtimmung abgeſandt iſt.

Merſeburg, den 19. April 1854.
Frobenius, Conſiſtorial-Rath.

Am 1. Sonntage nach Oſtern (23. April) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Schloß i. Domkirche Herr Adj. Weiſe. Herr Paſt. Sachſe-
Stadtkirche err Paſt. Schellbach. Herr Paſt. Sachſe-
Veumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Den 24. d. M., früh 7 Uhr, wird in der Domkirche ka-
tholiſcher Gottesdienſt gehalten. H.
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Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

S Nachbar Gottfried Gutjahr in Ockendorf iſt wieder
zum Schiedsmann für den 11. Landbezirk im Merſeburger Kreiſe,
und der Einwohner Tobias Schladebach in Leung zum
Stellvertreter deſſelben gewählt. Beide ſind vorſchriftsmäßig
verpflichtet worden.

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen haben
als Protektor der Allgemeinen Landesſtiftung als NationalDank
nachſtehenden gnädigen Dankes Erlaß vom 31. März d. J.
an den Kreis -Kommiſſarius der gedachten Stiftung für den
merſeburger Kreis, königl. Kammerherrn Grafen v. Hohenthal
auf Dölkau bei Merſebuürg, zu richten geruht:

Auf den Vortrag des Kuratoriums der Allgemeinen Lan-
des Stiftung als National Dank und nach Einſicht des Jn-
halts der vorliegenden Mittheilung des königl. Landraths Herrn
Weidlich zu Merſeburg an Sie, erſuche Jch Sie, demſelben
wie den Herren Kreisſtänden des merſeburger Kreiſes Meinen
wärmſten Dank für ihren patriotiſchen Kreistags Beſchluß vom
20. Februar d. J., im Jahre 1854 und 1855 aus Kreismitteln
an 25 nothleidende Jnvaliden 12 Thaler pro Jahr und Mann
zu gewähren, ausdrücken zu wollen. Jch erkenne ganz die hohe
Bedeutung dieſer Opferwilligkeit an und nehme zugleich gern
Veranlaſſüng, auch Jhnen Meinen Dank für Jhre verdienſtliche
Wirkſamkeit als Kreis Kommiſſarius der Sitftung zum Beſten
der invaliden Krieger im Kreiſe hierdurch auszuſprechen.

Berlin, den 31. März 1854. Prinz von Preußen.

Aus Hamburg eingeſandt.
Wenn wir auf die Entwickelung unſerer geiſtigen Zuſtände

einen beobachtenden Blick werfen ſo können wir deutlich und
mit Freuden wahrnehmen daß im neuerwachten chriſtlichen
Leben wie auch auf dem Gebiete der Literatur und in der
Handelswelt ſowohl wie im Volksbewußtſein immer mehr erkannt
wird, daß ein Beſſerwerden ſowohl auf dem geiſtigen wie ma-
teriellen Gebiete auf das Wohlwollen der Menſchen unter einander,
auf ein entſchiedenes Ergreifen der Grundſätze der Verſöhnung
und des Friedens baſirt ſein muß. Der Geiſt der Zwietracht,
welchem man zu lange das eigene Glück und die Wohlfahrt
des Vaterlandes Preis gab die Eigenſucht, die für ſich zu ſor-
gen glaubte, wenn ſie die allgemeinen Intereſſen den eigenen
dienſtbar zu machen bemüht war, dadurch aber die letzten nicht
beförderte, ſondern Beide zerſtörte, dürften durch die Verbreitung
der Friedensprinzipien immer mehr an Boden und Nahrung
verlieren und in Zukunft ſich keiner ſo glänzenden Erfolge wie
bisher erfreuen. Die letzten Jahre haben überall und in allen
Klaſſen die Lehre eindringlich wahr gemacht. „Was der Menſch
ſäet, das wird er ernten ſo wie in der Umſchreibung: „Wenn
man nicht geſäet hat, ſo wird man auch nicht ernten.“

Die verfehlte geiſtige und materielle Einigung unſeres
Vaterlandes, die vielfach gereizten Verhältniſſe im vürgerlichen
Leben bis in die Familie, dürften Zeugniß davon gegeben ha-
ben, und es iſt die Sehnſucht überall vorhanden daß es an-
ders werde man iſt immer mehr zu der Einſicht gekommen,
daß ein friedliches Zuſammenwirken aller Stände erforderlich
ſei, um eine gedeihliche Fortentwickelung in der Gemeinde, im
Staate und in der Kirche zu erlangen man erwartet, daß die
Frauen mitwirken und ſo handeln, wie Schiller von ihnen ſingt:

Aber mit ſanft überredender Bitte
Führen die Frauen den Scepter der Sitte,
Löſchen die Zwietracht, die tobend entglüht,
Lehren die Kräfte, die feindlich ſich haſſen,
Sich in der lieblichen Form zu erfaſſen,

Und vereinen, was ewig ſich flieht.
Die Frauen Englands, die keineswegs die Anmaßung

haben „in den Kreis, der den Männern gehört, ſich Geltung
zu verſchaffen, wiſſen ihre weibliche Würde ſehr wohl mit der
Wirkſamkeit in Einklang zu bringen, in welcher ſie ſich durch
die Verbreitung der Friedens Principien auszeichnen. Wenn
die deutſchen Frauen durch die herrſchenden Begriffe und die
bisherige Sitte den Olivenblatt- Geſellſchaften nicht das Jnte-
reſſe, was ſie verdienen, zugewandt haben ſo würde man ihr
für das Gute empfängliche Gemüth verkennen, wenn man der-
ſelben dieſen Mangel an Betheiligung zur Laſt legen, und bei
ihnen einen niedrigern ſittlichen Standpunkt annehmen wollte.
Nein, das können und dürfen wir nicht die Schuld liegt bloß
an unſern Verhältniſſen, die zu verbeſſern wir beſtrebt ſein
müſſen, und da können wir nicht umhin, auf das was zu
verbeſſern wäre, aufmerkſam zu machen. Wir haben unſere
Geſellſchaften, unſere Kränzchen in welchen weil ein allge-
meiner, veredelnder Gegenſtand mangelt, die Unterhaltung oft
fade und langweilig ſein dürfte, ja oft zu Schlimmern gemiß-
braucht wird. Wie ſchön wäre es, wenn ein Gegenſtand von
allgemeinem Jntereſſe mit in die Unterhaltung gezogen wenn
man auf das Jnslebentreten guter Grundſätze bedacht ſein,
und die Anwendung derſelben bei der Erziehung im kleineren
oder größeren Haushalte befördern wollte! So macht man eine
erhaltene gute Bildung und Erziehung für's Leben nutzbar und
läßt ſie nicht durch träge Gewohnheit verkommen oder gar ver-
ſumpfen. Um gut und nützlich zu ſein, ſind ausgezeichnete
Geiſtesgaben nicht erforderlich die vorhandenen müſſen nur in
Thätigkeit geſetzt und richtig benutzt werden. Die Frauen in
Deutſchland dürfen ſich den Anforderungen die in Folge der
geiſtigen Richtung unſerer Zeit an ſie gemacht werden, nicht
entziehen. Die OlivenblattGeſellſchaften in England, zu wel-
chen die geachteſten und angeſehenſten Damen gehören ſind
zwar ſpeciell gegen den Krieg gerichtet die deutſchen Frauen
werden denſelben Zweck befördern, wenn ſie für Friede und
Verſöhnung wirken, das Wort „Krieg“ muß dann aus unſerm
Wörterbuch verſchwinden und dürfte in Zukunft nur bei den
Kaffern und Hottentotten noch eine Wirklichkeit haben.

Ein Weinhändler kam kürzlich ſpät in einen Gaſthof, um
daſelbſt zu übernachten. Der Kellner begleitete ihn mit zwei
brennenden Wachslichtern in ſeine Stube. Da er ſich bald
zur Ruhe begab, werden die Wachslichter bald ausgeblaſen
und faſt gar nicht benutzt. Den andern Morgen findet er auf
der Rechnung zwei Wachskerzen bemerkt à 10 Sgr. Er ärgert
ſich darüber, ſchweigt jedoch. Wie er aber abreiſt, begleiten
ihn der Wirth, der Kellner und der Hausknecht bis an den
Wagenſchlag; die letztern weiß man wohl, warum. Ach, lieber
Kellner, ſagte er, da habe ich in meiner Stube zwei Wachs-
kerzen vergeſſen holen Sie mir doch ſelbige herunter. Der
Kellner fliegt die Treppe hinauf und bringt die verlangten
Wachskerzen. Da giebt er dem Kellner eine Wachskerze und
auch dem Hausknecht mit dem Worten „Hier haben Sie10 Sgr. Trinkgeld und auch Sie und ſo Ah er davon.

Auflöſung des Räthſels im vor. St.

Tau Thau.
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